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Für ganz Großdritannien und Irland nim Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlu 


Die Danziger Zeitung erigeint täglich mit Ausnahme 

der Som» und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und answärte 
bei allen Kgi. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


( 2 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Turin, 2, October. In der Erläuterung der Vorlage des 
Annexions-⸗Geſetzes heißt es: Von jetzt ab ſei Italien mit Aus⸗ 
nahme Venedigs frei. Was dieſe Provinz anbelangt, fo können 
wir Oeſterreich gegen den faſt einſtimmigen Willen der Mächte 
nicht bekriegen. Ein ſolches Unternehmen würde eine furchtbare 
Coalition gegen Italien herbeiführen. Indeſſen dienen wir durch 
die Bildung eines ſtarken Italiens der Sache Venetiens. Höhere 
flichten legen uns auch die Pflicht auf, Rom zu reſpectiren. 
ie römiſche Frage kann nicht allein durch das Schwert geregelt 
werden; es ſtößt dieſelbe auf moraliſche Hinderniſſe, die allein 
durch moraliſche Kräfte überwunden werden können. — In Ber 
treff einer Colliſion mit den Franzoſen in Rom ſagt die Erläu- 
terung Eine ſo ungeheure Undankbarkeit würde auf unſer Vater⸗ 
land einen unauslöſchlichen Makel werfen. Die Erläuterung 
ſchließt: Die Kammer ſei einberufen zu beurtheilen, ob das Mi⸗ 
niſterium noch Vertrauen genieße. Dies ſei um ſo nothwendiger, 
als eine der großen Menge ſo werthe Stimme ein Mißtrauen 
gegen das Miniſterium kundgegeben habe. 
urin, 2. Oetober. In der heute eröffneten Deputirten⸗ 
kammer hat die Regierung eine Geſetzesvorlage eingebracht, wo- 
durch dieſelbe ermächtigt werden ſoll, die Annexion der mittleren 
und ſüdlichen Provinzen Italiens an den Staat annehmen und 
durch Dekret herſtellen zu dürfen, ſobald ſich in denſelben freiwil⸗ 
lig und durch directe allgemeine Abſtimmung der Willen der Be⸗ 
dölkerungen dahin manifeftirt haben wird, einen integrirenden 
Theil der conſtitutionellen Monarchie zu bilden. 

Turin, den 2. October. (H. N.) Ein Tagesbefehl Garibaldi's 
kündigt jeinen Soldaten an, daß ſie bald das Glück haben werden, den 
ſardiniſchen Truppen, welche in das neapolitaniſche Gebiet einrücken, 
tegreich die Hände zu drücken. 0 

Paris, 2. October. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 29. v. M. war daſelbſt die Bildung des Mi⸗ 
alſteriums in officieller Weiſe erfolgt. Die Mitglieder deſſe 
a 5 u , Secura, Angtu od Defanc⸗ 
tie, Coſenz. Erſterem iſt das Portefeuille des Junern über⸗ 
tragen worden. Ein Tagesbefehl Garibaldis hatte mitgetheilt, 
daß die tapferen piemonteſiſchen Soldaten in das neapolitaniſche 
Gebiet einrücken würden. 

Paris, 2. October. (H. N.) Garibaldi hat Cialdini er⸗ 
ſucht, — durch Artillerie Unterſtützung gegen Capua zukommen 
zu laſſen. 

Der König von Neapel beabſichtigt, nach dem Falle Capuas 
das viel ſtärkere Gaöta zu halten. 

Paris, 2. October. (H. N.) In Rom hat ein geheimes 


Conſiſtorium ſowie eine Conferenz zwiſchen dem franzöſiſchen Ge- | 


ſandten, Herzog von Grammont und dem Cardinal Antonelli 
ſtattgefunven. Es heißt, der Papſt werde Rom nicht verlaſſen. 

Abende 18,2. October. (K. Z.) Nachrichten aus Rom vom 28. Sept. 
nds zufolge hatte an jenem Tage ein geheimes Conſiſtorium Statt 


f 
gefunden, MN war die Allocution des Papſtes noch nicht bekannt. um 


N Tage gatte Grammont eine Confexenz mit dem Cardinal Anto⸗ 
a Civiia d ie einzigen Provinzen, welche direct von ‚Nom abhängen, ſind 
auf di echia, Froſinone und Velletri. Die päpſtliche Regierung würde 
te e Vertheidigung der beiden letzteren verzichten, falls die Piemon⸗ 
en durch dieſelben nach Neapel marſchiren wollten. f 
fe Um paupfquartier des piemonteſiſchen Heeres iſt Aguila auser⸗ 
Leben. Das in Neapel erſcheinende Blatt „Omnibus“ berichtet, daß von 
Die Savoparden ſonſt und jetzt. 
(Schluß.) 28.81 
Franzoſen find aber nicht immer fo gute 
Freunde geweſen, wie im vorigen Jahre; ja es iſt noch gar nicht 
ange her, daß ſelbſt die franzöſiſche Literatur noch aufe äußerſte 
verpönt war in Savoyen, und man alles, was nach dem ſoge⸗ 
nannten Liberalismus roch, ſtreng von den Grenzen abzuhalten 
uchte. Leider aber hat dieſe Strenge zu nichts anderem „als zu 
avour und Annexion geführt. Im geſegneten Jahre 1834, da 
abſonderlich der Wein ſo gut gediehen, kam der noch geſegnetere 
e (erander Dumas Vater in das ſchöne Land, in dem wir uns 
u auch befinden. Dieſer, wenn nach der Anzahl der Bände ge⸗ 
teffen werden ſoll, größte aller Schriftſteller, war damals noch 
nicht Seeadjutant Garibaldis und ſein Hiſtoriograph, noch nicht 
ein Monte Chriſto, der auf der eigenen Pacht das mittelländiſche 
(ger durchfurchte; er war noch verdammt, ſeine Reiſen in den 
nämlichen Vehikeln wie die übrigen Menſchenkinver zu machen, 
Utz er war noch, Proletarier, wie er ſich ſelbſt nennt. Daß er in 
gyamberg, der Hauptſtadt Savoyens, berühmt durch den dortigen 
uſiklehrer Johann Jakob Rouſſeau ſelig, in kein einziges der 
ffentlichen Gebäude Einlaß erhalten konnte, weil er einen Hut 
— Ia Cavour“ auf hatte, wollen wir der Curiofität wegen hier 
ven kurz erwähnen und ihm den freundſchaftlichen Rath ertheilen, 
6 ſeinem Hut jetzt wieder nach Chambery zu kommen; wir ſind 
eat, daß der Hut jetzt auf einer Stange zur Schau ausge⸗ 
aut würde, allem Volke zur Anbetung. 
ine noch intereſſantere Thatſache iſt aber die, daß in jener 
mech vou allen Pariſer Zeitungen nur die legitimiſtiſchen „Quo⸗ 
en ne ‚und „Gazette de France“ in Savoyen eingelaſſen wur⸗ 
Fre und daß in der Stadt Aix vor den erſtaunten Ohren der 
ein "ofen und vor der gar nicht erſtaunten hochlöblichen Polizei 
rich Veißblutiger franzöſiſcher Legitimiſt ſchrie: Es lebe Hein⸗ 
Aber nicht nur ſo große Männer wie Alexander Dumas 
haben das Glück gehabt, intereſſante Abenteuer zu erleben; 


Savoyarden und 


Donnerſtag, den 4. Oktober. 


900 Garibaldianern, die Cajazzo vertheidigten, nur 100 ſich ſchwimmend 
gerettet haben. 


Die königliche Beſatzung der Citadelle von Meſſina hatte am 27. 
September das Feuer wieder eröffnet, um ſich die Verproviantirung zu 


e 
ondon, 2. October. (K. Z.) Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Beyrut gemeldet wird, hat der franzöſiſche General d'Hautpoul es für 


falſch erklart, daß er ſich vollſtändig zur Verfügung der in Beyrut fun⸗ 
girenden europäiſchen Commiſſion geſtellt habe. Er erkennt an, daß 
dieſe Commiſſion Beſchwerden erheben könne, geſteht ihr jedoch keiner⸗ 
lei T Ne und executive Befugniſſe 8 

des Sultans vorbehalten ſeien. \ 


Demſelben Büreau zufolge hat Spanien eine Note an die euro: 


von Neapel unterſtützt, der daran erinnert, daß kraft des Vertrages der 
Sen e Neapel dem Hauſe Bourbon abgetreten worden ſei. 

ie Wiener Schlußacte habe dieſe Abtretung beſtätigt. Spanien pro⸗ 
teſtirt gegen eine Verletzung der darin enthaltenen Beſtimmungen und 
hat ſeinem Geſandten in Berlin dieſen Proteſt übermittelt. 


Die preußiſche Marine in Italien. 

Als wir vor drei Monaten an dieſer Stelle auf die Noth⸗ 
wendigkeit hinwieſen, ein preußiſches Kriegsſchiff nach Neapel ab- 
zuſenden, um die bedrohten Intereſſen der dort lebenden Preußen 
und Deutſchen wahrzunehmen; als wir ſpäter die freudige Nach⸗ 
richt mitteilten, daß die „Loreley“ und ein gemietheter Transports 
dan'pfer von hier in See gegangen waren, um unfern Landsleuten 
in Italien Schutz und Hilfe zu bringen, da konnten wir nicht 
vorausſehen, daß wir ſobald Urſache haben würden, die Reſul⸗ 
tate dieſer Expedition zu bedauern, da hätten wir es nicht für 
möglich gehalten, daß ein preußiſcher Geſandter über das „was 
preußiſches und deutſches Intereſſe und eine zeitgemäße und rich⸗ 
tige Politik zu thun gebieten, ſo vollſtändig andere Anſchauungen 
haben könne, als — wir können es hier wohl mit voller Ueber- 
zeugung und mit gutem Gewiſſen ausſprechen — faſt das ganze 
preußiſche und deutſche Volk. N 

Die Thatſache, welche uns zu dieſer traurigen Betrachtung 

ührt, iſt bekannt; ſie hat auch über die Grenzen Preußens hin⸗ 
aus und insbeſondere bei den aufrichtigen Freunden dieſes 
Landes ſchmerzliches Erſtaunen hervorgerufen. Wir ſehen hier 
zunächſt von den Ausſſchmückungen und augenſcheinlichen Ueber⸗ 
treibungen ab, mit welchen von den italieniſchen Zeitungen über 
die Sendung der „Loreley“ nach Meſſina berichtet wird; dieſer 
Entſtellung mit einer authentiſchen Mittheilung des Herganges 
entgegenzutreten, iſt Sache und Pflicht der offiziellen Preſſe. 

Wir haben es vielmehr nur mit der einfachen und nach den 
uns vorliegenden Briefen aus Meſſina nicht mehr zu bezweifeln⸗ 
den Thatſache zu thun, daß der Kommandant der „Loreley“ im 
Auftrage des preußiſchen Geſandten dem Gouverneur der noch in 
den Händen der Königl. neapolitaniſchen Truppen befindlichen 
Forts, obſchen ihm die Erlaubniß des Gouverneurs der Garibal- 
dianer dazu nicht ertheilt worden war, einen Beſuch abgeſtattet 
hat, nach welchem die damals ſchwebende Unterhandlung wegen 
einer Kapitulation abgebrochen wurde und ſpäter, wie die neneſten 
Nachrichten lauten, die Feindſeligkeiten zwiſchen den Forts und 
der Stadt wieder begonnen haben, / 

Der uns zur Einſicht geftattete Brief aus Meſſina ſpricht 
ſich darüber wir folgt aus; 


„Die „Loreley“ kam am 12. Septbr. hier an. Wie mir mit- 


einmal das Ver⸗ 
gnülgen, von der noch nicht liberalen Grenze des Savoyerlandes 
zurückgewieſen zu werden. Das Unglück hatte gewollt, daß einer 
unſerer Freunde, den wir aufs Land begleiten wollten, und der 
ſonſt nie Romane las, eines dieſer gefährlichen Bücher, wenn ich 
nicht irre, „Pauline“ von George Sand, bei ſich führte; die pie⸗ 


auch der unwürdige Verfaſſer dieſer Zeilen hatte 


monteſiſche Regierung wollte aber nicht, daß 
Unterthanen von Romänenbüchern (livres de 
ſich der Zollbeamte ausdrückte, infeſtirt würden. 
nach dem Jahre 1848. Ach! mit wie vielen 
mit wie vielen Romänenbücherſchreibern ſogar 
dem infeſtirt worden! Könnte man nicht ſogar den König Vietor 
Emanuel und ſeinen Miniſter Cavour „die Kinder meiner 
Laune“ der franzöſiſchen Literatur nennen, und iſt nicht Napo⸗ 
leon III. ihr Kotzebue? Wenn das die Herrn von Maiſtre vor⸗ 
ausgeſehen hätten, Joſeph wie Xaver, die zwei mit Recht berühm⸗ 
ten Savoy arden! Joſeph hätte gewiß ſeinen „Abenden von St. 
Petersburg“ wenigſtens noch einen zweiten Anhang beigefügt: 
„Art und Weiſe, wie ſich gegen einen angeſtammten Fürſten, der 
ſich desannexirt, fo wie gegen einen annexirenden, nicht ange⸗ 
ſtammten, zu verhalten.“ 

Gegenwärtig florirt aber eine ganz andere Literatur in Sa⸗ 
voyen, und zum Hohne der guten alten Zeit hatte ſich in den letz⸗ 
ten Jahren ein Hauptromanſchreiber, und um ihn im Kreiſe eine 
Menge untergeordneter Geiſter in dem ſonſt ſo unſchuldigen Sa⸗ 
voyen niedergelaſſen. Auf einem Landgute bei Annecy lebte Eugen 
Sue und iſt auch da geſtorben. Ferner hatte die Prinzeſſin Solms 
in Air eine Art Liebeshof um ſich verſammelt. Manches fliegende 
Blatt, in gebundener wie in ungebundener Rede, gab von ihrem 
Treiben und dem ihrer Tafelrunde Zeugniß. Ponſard von der 
franzöſiſchen Akademie war einer ihrer treueſten Schildknappen. 
Jetzt, heißt es, ſei die Prinzeſſin verſchwunden, man wiſſe nicht 
wohin; wahrſcheinlich wünſcht fie ihrem Vetter und Kaiſer nicht 
unter die Augen zu gerathen, vielleicht aber ſpielt ſie auch nur 


ihre unſchuldigen 
„romaines“), wie 
Solches geſchah 


„Romänenbüchern“, 


iſt das Land ſeit⸗ 
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Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


getheilt wird, ließ der Capitän des Schiffes den Gouverneur der 
Garibaldianer benachrichtigen, er wünſche dem Gouverneur der 
noch in den Händen der Königlichen befindlichen Forts ſeinen Be⸗ 
ſuch zu machen. Dieſer jedoch, wie der Gouverneur der Provinz, 
verweigerten dazu die Erlaubniß mit der Bemerkung, daß fie dar⸗ 
über erſt die Entſcheidung Garibaldis aus Neapel einholen müß⸗ 
ten. Ungeachtet dieſer Antwort, welche dem preußiſchen Capitän 


von unſerm hieſigen preußiſchen Conſul überbracht und ob⸗ 


zu, da dieſe den Commiſſaren 


! 


ſchon geltend gemacht wurde, daß man mit den Königlichen gerade 


in Unterhandlung ſtehe, fuhr der preußiſche Capitän auf das Fort 
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paiſchen Großmächte gerichtet, in welcher es den Proteſt des Königs zu. Die Neapolitaner ließen ihn paffiren und ſo wurde er denn 


zum Gouverneur geführt. Nach der Rücklehr des preußiſchen 


Coapitäus ſchickte der Königl. Gouverneur einen Offizier ab, um 
den Beſuch in ſeinem Namen erwidern zu laſſen. Bald darauf 
ging die „Loreley“ wieder ab.“ 

Es erſcheint hiernach nicht mehr zweifelhaft, daß der Kom⸗ 
mandant der „Loreley“ durch Vermittelung des preußiſchen Ge» 
ſandten Aufträge an den Gouverneur der Königl. Forts von 
Meſſina überbracht hat; es erſcheint ferner kaum zu bezweifeln, 
daß dieſelben den Abbruch der wegen der Uebergabe der Forts 
ſchwebenden Unterhandlungen und die ſpätere Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten zu Folge gehabt haben. 

Von welchem Geſichtspunkt man auch die Sache betrachten, 
und ob man auch die Macht Garibaldi anerkennen mag oder nicht, 
man wird nicht ableugnen können, daß hiernach eine Interven— 
tion eines preußiſchen Kriegsſchiffes vorliegen würde, — eine 
Intervention, welche weder in Uebereinſtimmung mit der preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Nation ausgeführt iſt, noch den Geboten einer 
umſichtigen und vernünftigen Politik entſpricht. 

Wir halten es in der That nicht für nöthig, dem Urtheil 
der öffentlichen Meinung über dieſe Angelegenheit hier einen aus⸗ 
gedehnteren Raum zu geben. De ſich die preußiſche Regierung 
auch nur einigermaßen die Mühe gegeben, die Stimmung des 
preußiſchen und deutſchen Volkes in Bezug auf die gegenwärtigen 
Ereigniſſe in Italien kennen zu lernen, ſo wird ſie, ſo gut 
wie wir, wiſſen, daß nichts unpopulärer fein kann, nichts mit 
mehr Unwillen aufgenommen werden müßte, als eine active Ein⸗ 
miſchung eines preußiſchen Kriegsſchiffes zu Gunſten eines Kö⸗ 
nigs, der ſeine Sache ſelbſt zuerſt verlaſſen und ſie nicht minder 
von ſeinen eigenen Unterthanen verlaſſen ſah. 

Aber noch mehr, eine ſolche Intervention wäre auch das Er⸗ 
gebniß einer ſehr ſchlechten und unklugen Politik. Die Sendung 
der „Loreley“ iſt einzig und allein unternommen, um die Intereſ⸗ 
ſen der in Italien lebenden Preußen und Deutſchen wahr⸗ 
zunehmen. Activ politiſch aufzutreten, dazu hätte die kleine 
ſchwache „Loreley“ in der That nicht ſonderlichen Beruf! Wir 
find aber der Anſicht, daß man den Intereſſen der in Meſſina 
lebenden Preußen und Deutſchen nicht ſchlechter dienen könnte, 
als wenn man durch eine Einmiſchung die Uebergabe der Forts 
unnütz verzögert hätte und Urſache des Beginns der Feindſelig⸗ 
keiten geweſen wäre. Gerade eine ſolche Einmiſchung zu Gunſten 
einer vollſtändig verlorenen Sache würde alle Preußen und Deut⸗ 
ſchen in Italien compromittixen und ihre dortige Stellung nur 
gefährden können. Der Zweck der Sendung wäre alſo nicht allein 
nicht erreicht, ſondern gerade das Gegentheil bewirkt und außer⸗ 


das den Kindern fo angenehme Verſteckenſpiel, damit ſie durch 
ihr plötzliches Erſcheinen den Herrn Vetter um ſo angenehmer 
überraſche. 

Was das Savoyer Volk ſelbſt anlangt, ſo bekümmert ſich 
dieſes freilich gar wenig um all dieſe Dinge; wenn nur viele 
Fremde viel Geld in's Land bringeu, wenn nur der Haudel geht 
und Regen und Sonnenſchein in geregelter Folge zu rechter Beh 
die Saaten reifen, fo iſt alles gut. Bis vor Kurzem noch, d. h. 
bis zur Annexion, oder beffer, bis zum Kriegsgeſchrei des vorigen 
Jahres, konnte man beinahe noch ganz auf die Savoyarden an⸗ 
wenden, was Rouſſeau von ihnen ſagt: „Es iſt Schade, daß die 
Savoyarden nicht reich find, oder vielleicht wäre es Schade, wenn 
ſie es wären; denn ſo wie ſie ſind, iſt es das beſte und liebens⸗ 
würdigſte Volk, das ich kenne. Wenn es eine kleine Stadt auf 
der Welt gibt, wo man in einem angenehmen und ſichern Um⸗ 
gange die Süßigkeiten des Lebens genießt, ſo iſt es Chambery. 
Der Adel der Provinz, welcher ſich daſelbſt verſammelt, hat nur 
eben ſo viel Vermögen, als er zum Leben bedarf, aber nicht ger 
nug, um ſich aufzuſchwingen; und da er ſich nicht dem Ehrgeiz 
überlaſſen darf, fo befolgt er aus Nothwendigkeit den Rath des 
Cyneas. Seine Jugend widmet er dem Kriegerſtand, dann kehrt 
er zurück, um ruhig zu Hauſe das Alter zu erwarten; Ehre und 
Vernunft haben dieſe Eintheilung vorgeſchrieben. Die Frauen 
ſind ſchön und könnten ſogar entbehren es zu ſein, denn ſie haben 
alles, was nöthig iſt, um der Schönheit ihren Werth zu geben, 
und ſogar um ſie zu erſetzen.“ Das letztere iſt nun freilich nicht 
buchſtäblich zu nehmen, oder wenigſtens nur auf eine oder zwei 
Städte anzuwenden, denn in den kleineren Orten wird man kaum 
jenen Vorbildern begegnen, welchen Rouſſeau unter ſeinen liebens⸗ 
würdigen Schülerinnen in Chambery begegnete oder zu begegnen 
glaubte. Seit dem vorigen Jahre iſt das Savoyer Volk in gro⸗ 
Ber Gährung. Aus ruhigen, ordentlichen Leuten find fie unruhig, 
ſtreitſüchtig, ja eroberungsſüchtig geworden. Im vorigen Jahre 
indeſſen begnügten ſich die Gemäßigten unter ihnen noch mit der 
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dem über das preußiſche Kriegsſchiff die Gefahr gebracht, von den 
Garibaldianern den Lohn für den ihren Feinden erwieſenen Dienſt 
zu empfangen. x : 

Wir wären über dieſe traurige Angelegenheit gern mit Still» 
ſchweigen hinweggegangen, wenn ſie nicht auch gerade bei uns, 
von wo die Expedition ihren Ausgang genommen, fo großes Auf- 
ſehen erregt hätte. Das allgemeine Urtheil ift ſtreng und entſchie⸗ 
den, um vieles ſtrenger und entſchiedener, als wir es hier wieder- 
gegeben. Wenn wir ihm auch vor der authentiſchen Veröffenilt⸗ 
chung des Sachverhalts einen theilweiſen Ausdruck geftatteten, jo 
wollen wir damit auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben, daß 
die offizielle Preſſe mit einer Mittheilung, namentlich auch dar⸗ 
über nicht länger zurückhalten dürfe, welche Stellung die Regie⸗ 
rung zu dieſer Sache einnehme. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Oetbr. Laut Allerhöchſtem Erlaß aus Baden⸗ 
Baden, 29. Sept., ſind auf Vorſchlag des Staatsminiſteriums 
und auf Grund des $ 3 Nr. 3 der Verordnung vom 12. Oet. 
1854 folgende Perſonen zu Mitgliedern des Herrenhau- 
ſes auf Lebenszeit berufen: 

1) Der Graf zu Dohna Finkenſtein, 2) der Graf 
von Kaiſerlingk-Neuſtadt, 3) der Ritter-Gutsbeſitzer 
von Fahrenheid auf Beinuhnen, 4) der Erblandmarſchall 
von Flemming auf Baſenthin, 5) der Wirkliche Geheime 
Rath von Uſedom auf Carzig ‚| 6) der Graf von Königs- 
mark auf Olesnitz, 7) der Geſandte am Kaiſerlich franzöſiſchen 
Hofe, Graf von Pourtales auf Topollo, 8) der Graf 
von Reventlow auf Starzeddel, 9) der Freiherr von Ri⸗ 
gal in Godesberg, 10) der Freiherr von Diergardt in Vier⸗ 
ſen, 11) der Wirkliche Geheime Rath Camphauſen in Köln, 
12) der Wirkliche Geheime Rath von Rabe in Berlin, 13) 
der Präſident der Seehandlung Camphauſen in Berlin, 14) 
der zweite Präſident des Oder ⸗Tribunals Dr. Bornemann 
in Berlin, 15) der Vice-Präfivent des Obertribunals Jaeh⸗ 
nigen in Berlin, 16) der General⸗Staats⸗Anwalt Grimm in 
Berlin, 17) der erſte Präſident des Appellationsgerichts in 
Poſen, von Bernuth, 18) der Ober⸗Tribunals Rath Blö⸗ 
mer in Berlin. 

Ein zweiter Allerhöchſter Erlaß legt den Städten Memel, 
Greifswald, Halberſtadt, Minden und Bonn, in Gemäßheit der 
Verordnung vom 12. October 1854, das Recht bei, je einen Ver⸗ 


treter zur Berufung als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebens⸗ 


zeit Sr. Königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten zu präſentiren und 
verleiht dieſes Recht auch den beiden Städten Elberfeld und Bar⸗ 
men, welche bisher nur gemeinſchaftlich zur Präſentation eines 
Vertreters berechtigt waren. 

— Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“ iſt am 1. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr, in Stralſung eingetroffen und in das Baſſin 
des Dänholm gegangen. 

— Am 1. October c. find die See- und Volontärkadetten 
von Sr. Majeſtät Schiffen „Amazone“ und „Hela“ hier einge⸗ 
troffen, und hat der Unterricht an dieſem Tage im hieſigen Kgl. 
Seecadetten-Inſtitut begonnen. 

— Nach einer aus Saarbrücken hier eingetroffenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche hat geſtern Morgen in der Grube Duttwei⸗ 
ler eine Wetter⸗Exploſion ſtattgehabt. 7 Todte, 6 Verwundete, 
worunter 4 lebensgefährlich. 

— Die ſchweizeriſche Bundesregierung hat ſich an die preu⸗ 
ßiſche Regierung und durch ihre Vermittlung an die übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten gewendet, um im Intereſſe der beiderſeitigen Han⸗ 
delsbeziehungen die Herabſetzung oder gänzliche Aufhebung der 
Tranſitgebühren zu erlangen. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt das Verſuchs⸗ Commando 
der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion aufgelöſt und diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche bereits ihrer Dienſtpflicht genügt hatten, zur Re⸗ 
ferve entlaſſen, die übrigen aber zu ihren Truppentheilen zurück⸗ 
geſandt worden. 

— Durch eine am 31. Juli d. J. ergangene Verfügung 
des Unterrichts-Miniſters und des Miniſters des Innern ſollen 
jüdiſche Schulzen von der Theilnahme an dem Vorſtande einer 
chriſtlichen Schule, im Hinblick auf Art. 14 der Verfaſſung, aus⸗ 
geſchloſſen ſein. 

— Wie verlautet, ſollen die von Mainz und Raſtatt nach Italien 
abrückenden öſterreichiſchen Truppen nicht durch öſterreichiſche, ſondern 
durch preußiſche Truppen erſetzt werden. 

Koburg, 1. October, Ueber den dem Prinzen Albert zuge⸗ 
ſtoßenen Unfall wird der „Goth. Z.“ folgendes Nähere berichtet: Prinz 


Lombardei, die ſie nun in der That auch erwiſcht, freilich aber 
dabei ſich ſelbſt verloren haben. Jetzt aber, da die dreifarbige 
Fahne auf dem Montblanc flattert, iſt ihnen die Welt nicht mehr 
groß genug und ſie haben einen Appetit bekommen, der bei einem 
ſo armen Volke höchlich überraſchend iſt. Die bekannteren Perſön⸗ 
lichkeiten des Landes, von denen früher die hauptſächlichſten eine 
Art Republikaner waren, wollen nun alle Senatoren werden zu 
Paris, oder wenigſtens erwarten ſie das Kreuz. Die hochlöblichen 
Gemeinderäthe wollen Straßen, Telegraphen und Eiſenbahnen, 
endlich die Bauern alleſammt — wir brauchen ſie nicht erſt lange 
zu fragen — wollen, obgleich eine Kuh, die vor fünf Jahren 
vierzig Thaler gekoſtet, jetzt achtzig koſtet, wo möglich weniger 
Steuern bezahlen als damals. 


+ (Italien iſche Oper in Berlin.) Die italieniſche Opernge⸗ 
ſellſchaft des Sgr. Eug. Merelli hat am 1. Oct. ihre Borfellungen im 
Berliner Opernhauſe mit „Norma“ begonnen. Die Berliner Kritik 
ſpricht ſich ziemlich übereinſtimmend dahin aus, daß die beiden Sänge⸗ 
tinnen, Sgra. Lorini und Sgra. Incli vortrefflich find, wogegen der 
Tenor und Baß viel zu wünſchen übrig ließen. Die zweite Vorſtellung 
war (am Mittwoch) „Don Pasquale“. — Im Victoriatheater beginnt 
die itali niſche Geſellſchaft, welche ſchon im vorigen Winter fo große 
Erfolge errang, erſt Ende October wieder ihre Vorſtellungen. 

, („Der arme Heinrich“ auf der Bühne.) In Breslau ift 
ein neues Drama „Heinrich von der Aue“ mit großem Beifall zur 
lg gekommen, Der Verfaſſer iſt ein junger hochbegabter Dich: 
ter, Joſef Weilen, der ſchon durch fein erſtes Drama „Triſtan“ 
große Aufmenkſamkeit erregte. Seinem neuen Stücke liegt die Idee der 
deutſchen Volksſage vom armen Heinrich“ zu Grunde, die jedoch vom 
Dichter mit großer poetiſcher Freiheit behandelt worden iſt. 

+ (Todesfälle.) In Leipzig iſt der weitbekannte und beſonders 
durch ſeine Männerquartetts ſehr beliebte Componiſt und Muſikdirector 
Karl Zöllner geſtorben. — In München hat der Tod des bekannten 
und ausgezeichneten Thiermalers Eberle große Theilnahme erregt. 
Der Künſtler wurde auf einer Gebirgsreiſe durch einen Piſtolenſchuß 


unvorſichtiger Weiſe geſtreift, in Folge deſſen 
var ſtarb. ſe geſtreift, in Folge deſſen er erkrankte und bald 


7. (Danziger Stadttheater.) „Der Winkelſchreiber“ 
Luſtſpiel in 4 Akten nach einer Idee des Terenz von Mohr, er 
erſte Neuigkeit, welche uns in dieſer Saiſon vorgeführt wurde. Eine 
ute „Idee“ iſt gewiß ſehr viel werth, und die Terenz'ſchen Luſtſpiele 
ind ſeit den zweitauſend Jahren ihres Beſtehens, ſchon von Anderen, 


Albert, der Gemahl der Königin von England, hatte gleich den übrigen 
zum Beſuch hier anweſenden hohen Herrſchaften heute Nachmittag an 
einer von dem regi:renpen Herzog veranſtalteten Jagd Theil genommen. 
Als derſelbe von Kallenberg mit einem Viergeſpann die Chauſſee nach 
der Stadt zurückfahren wollte, fing auf dem Wege bei Neuſes das eine 
der Pferde an mehrmals heftig auszuſchlagen, wodurch die übrigen 
Pferde in Unordnung geriethen, ſcheu wurden und durchgingen. Prinz 
Albert mußte in Folge der vorhandenen Gefahr aus dem Wagen ſprin⸗ 

en und hat beim Fall ſich einige, glücklicher Weiſe jedoch nur leichte 

erletzungen im Geſicht und am Hinterkopf zugezogen. Derſelbe ging 
noch die Strecke Wegs zu Fuß bis an das Bahnwärterhäuschen, wo die 
Eiſenbahn den Neuſes'er Beg durchſchneidet und trat hier ein. Zu⸗ 
fällig war der Leibarzt des regierenden Ford de n auf der ſehr leb⸗ 
haften Promenade, weshalb dem Prinzen ſofort die nöthigite Hilfe ger 
leiſtet werden konnte und worauf derſelbe nach einigem Verweilen im 
Wärterhäuschen, in einem Stadtomnibus nach der Stadt zurückfuhr. 
Die Königin war während dieſes Vorfalls noch auf dem Kallenberg. 
Der jugendliche Kutſcher des Prinzen wurde vom Wagen geſchleudert 
und ſcheint ungleich ſchwerer verletzt zu ſein. Das eine der Pferde blieb 
an der Bahnſperre hängen und hat ſich tödtlich verwundet, während die 
übrigen drei Pferde, welche an verſchiedenen Orten eingefangen wurden, 
mehr oder minder verletzt ſind. 3 - 

— Von hier wird der „K. Z.“ geſchrieben: Der Reiſe des 
Kaiſers Napoleon nach Warſchau wollte man, wie ich Ihnen 
geſtern ſchrieb, einige Chancen zuweiſen. Auf die Kundgebung, 
daß man ſich in Warſchau nur über die Mittel verſtändigen 
wolle, das U-berfluten der italieniſchen Revolution über das 
übrige Europa zu verhindern, ſoll Herr Thouvenel erwidert haben, 
daß auch Frankreich jene Revolution nicht begünſtige. Daran 
mögen ſich weitere Beſprechungen geknüpft haben. Poſitives ſcheint 
darüber hier nicht bekannt zu ſein; aber man bemerkt, daß das 
Gerücht nicht mehr, wie in den letzten Tagen, als ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich zurückgewieſen wird. 

Wien, 30. September. Die Nachrichten aus Ungarn lau⸗ 
ten beunruhigend. Die Kundmachung, daß die Peſther Univerfität 
vorläufig geſchloſſen bleibe, iſt zu ſpät erſchienen. Die meiſten 
Studenten find bereits in Peſth angekommen und die bevorſte⸗ 
hende Gedenkfeier des Grafen Szechenyi wird den Adel und die 
Intelligenz des Landes ſehr zahlreich zuſammenſtrömen laſſen. 
Die ſchreckliche Maßregel der „Präventiv-Verhaſtung gefährlicher 
Individuen“, mit anderen Worten: der Suspendirung von Recht 
und Geſetz, iſt jetzt von Venetien, wo fie, im Grunde genommen, 
ſeit zwölf Jahren zu herrſchen nicht aufgehört hat, auf Ungarn 
ausgedehnt. Aus Venedig wird ein neuer Schub folder Unglüd- 
lichen, die eines Verbrechens noch nicht einmal angeklagt worden, 
angekündigt. Oeſterreichs Gefängniſſe werden bald zu eng wer⸗ 
den. Inzwiſchen ſollen die italieniſchen Soldaten Oeſterreichs nach 
den deutſchen Bundesfeſtungen geſchickt werden, was unter gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden geradezu deren Sicherheit gefährden heißt. 

Wien, 1. October. (Brsl. Z.) Die öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in den neapolitaniſchen Gewäſſern und an der ſyriſchen 
Küſte haben in der vorletzten Woche Befehl erhalten, nach dem 
adriatiſchen Meere zurückzukehren und ſind am Sonnabend in 
Pola eingetroffen, wo fie von dem Erzherzog-Marinekommandan⸗ 
ten inſpizirt werden, um dann ihren Wachtdienſt zur Deckung der 
Küſte aufzunehmen. In jüngſter Zeit geſchieht viel, um die 
obere Partie der dalmatiſchen Gewäſſer, namentlich aber die Ge⸗ 
ſtade der kroatiſch⸗dalmatiſchen Militärgrenze zu decken. 

— Wie heute verſichert wird, hat eine ziemlich ſtarke Trup⸗ 
penabtheilung Befehl zum Marſche nach Ungarn erhalten; nach 
Siebenbürgen allein ſollen 8 Bataillone geſendet werden. Die 
oft angekündigte Proklamation des Belagerungszuſtandes dürfte 
jetzt, wie man von guter Seite verſichern hört, kaum mehr lange 
auf fi warten laſſen. Die Verhaftungen in Temes var, die Ver⸗ 
tagung der Univerſitätseröffnung in Peſth find Symptome, die 
allerdings auf ein nachdrücklicheres Einſchreiten hindeuten. 

— Aus Venedig, 26. September, wird der „Oeſterr. Zeitung“ 

eſchrieben: „In Palma verſuchten dieſer Tage zwei Individuen, 
ich in den Pulverthurm einzuſchleichen. Als fie von dem Wacht⸗ 
poſten angehalten wurden, feuerten ſie eine Piſtole gegen denſelben 
ab, ohne ihn jedoch zu treffen, und verſchwanden, ehe man ihrer hab⸗ 
haft werden konnte. — Seit geſtern herrſcht Traurigkeit und Schmerz 
unter dem Eiſenbahn⸗Perſonale. Alle, vom letzten Fachin bis zum 
Leiter hinauf, ſtolzirten mit den herrlichſten Victor⸗Emanuel⸗Bärten; 
da erging geſtern ein Befehl von der Geſellſchaft an die Bedienſte⸗ 
ten, die Kinne frei zu tragen, wie die Beamten⸗Vorſchrift es in 
Oeſterreich mit den Bärten gehalten wiſſen will. Und fo fielen 

eſtern die Herrlichen alle und mit ihnen ein Stück Italiens und 
aribaldis!“ N i 

— Die „Patrie“ berichtet über die neuen Rüſtungen Oeſter⸗ 
reichs in den adriatiſchen Häfen. 

— Der „Trieſter Z. wird aus Ancona, 23. Sept., geſchrieben: 
„Das einzige päpſtliche Schiff, das ſich im hieſigen Hafen befand, ein 
Heiner Dampfer, ergriff die Flucht und ſtellte fi dem Vice Admiral 
Perſano zur Verfügung. Das hier beſtehende Bürger⸗Comité iſt mit den 
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namentlich von Moliere benutzt worden. So hoch aber auch eine origi⸗ 
nelle Idee zu ftellen iſt, fo hoch muß man auch die geſchickte Benutzung 
derſelben anſchlagen. Shakſpeare hat in der Mehrzahl ſeiner Stücke ge⸗ 
zeigt, was ein an ſich unſcheinbarer Stoff in der Hand eines Genie 's 
werden kann. Der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Luſtſpiels hat das 
Negative der Sache bewieſen. Die Idee, mit welcher erſt im dritten 
Akte die eigentliche Handlung beginnt, iſt eine ſchlagende, überraſchende, 
aber ſie iſt ſo dürftig, ſo ungeſchickt dramatiſch en daß die Wir: 
kung auf 25 Weiſe beeinträchtigt wird. Von einem vieraktigen Luſt⸗ 
ſpiele darf man vor Allem Charaktere erwarten. Hier find jedoch alle 
e jo überaus flüchtig ſtizzirt, jo unvollſtändig, farb: 
os und inconſequent gezeichnet, daß man für keine einzige Berfon In⸗ 

grefle gewinnen kann, und erſt der wirklich höchſt komiſche Conflikt im 
3. und 4. Akte hebt das Intereſſe, das ſich aber eben nur an die Situa⸗ 
tion, nicht an die Perſonen heftet. Der Winkelſchreiber ſelbſt iſt eine 
durch und durch forcirte Geſtalt. Man weiß bis zum Schluſſe noch 
nicht, ob man es mit einem Lump, mit einem Betrüger oder einem 
Genie zu thun hat, und die pathetiſchen Redensarten am Schluſſe fallen 
ſo aus der Rolle, daß ſie den Charakter nur noch unklarer machen. Die 
ſiellenmeiſe jehr hübsch ausgearbeitele Figur des unschuldigen Kanzlei 
rathes hätte gleich von vornherein als Mittelpunkt des Stückes in den 
Vordergrund geſtellt werden müſſen. In feiner eignen Häuslichteit 
hätte ſich die Expoſition des Stückes weit lebensvoller und reichhaltiger 
durchführen laſſen, als in dem langen Dialog ſeines Sohnes mit En 

reunde über das Glück der Ehe u. dgl. Die ganze Handlung wäre in 

olcher Weiſe mehr auf einen Punkt concentrirt worden und die Wir⸗ 
kung des Stückes müßte eine ungleich größere ſein. Allerdings geſchah 
von den Darſtellern auch nichts, was dem Stücke hätte zum beſondern 
Vvrtheil gereichen können, wiewohl wir wenigſtens die Freude hatten, 
ein gutgeübtes, glattes Enſemble wahrzunehmen. Von den einzelnen 
Darſtellern können wir ein entſchiedenes Lob Herrn Bartſch (Kanzlei: 
rath) für die ſehr hübſche Durchführung feiner Rolle ausſprechen. Herr 
Bartſch hat darin eine große Befähigung für ein feineres Charakteriſi⸗ 
ren dokumentirt. Herr Deutſchinger mühte ſich mit ſichtbarem Fleiße, 
aber leider vergeblich ab, für die ganz haltloſe Figur des Winkelſchrei⸗ 
bers irgend ein Intereſſe zu erregen. 

Herr Thomas bekundete in der Rolle des Factotums von neuem 
ſeine bedeutende vis comica, und errang in dem den Beſchluß des 
Abends bildenden Vaudeville „Doktor Peschke“ wiederum den reich: 
ſten Beifall für fein lebendiges und höchſt charakteriſtiſches Spiel. Frl. 
Schulze iſt in dem Vaudeville eine ſehr liebliche Erſcheinung; was 
wir bis in in Geſang und Dialog von der jungen Dame vernahmen, 
war einfach, natürlich und angenehm; wie weit ſedoch ihre Fähigkeiten 
teichen, haben wir aus den bisher gelöſten unbedeutenden Aufgaben 
noch nicht erſehen können. 


tea, daß a ich die dem Zollvereine nicht angehörigen Handel svol 


Belagerern in ununterbrochener Verbindung und unterrichtet dieſelben 
von allem, was vorgeht.“ 
Frankreich 

Paris, 1. Oct. Ueber Congreß im Allgemeinen und War⸗ 
ſchauer Congreß im Beſonderen hört man das Widerſprechendſte. 
Während man behauptet, die Zuſammenkunft von Warſchau ſei 
aufs Ungewiſſe vertagt, meldet gleichzeitig heute Abends die „Pa⸗ 
trie“, fie werde ſicher und noch vor Ende October ſtattfinden. Es 
ſcheint, daß, gegenüber dem Warſchauer Congreſſe, ein anderes 
Congreß⸗Project im Werden begriffen iſt. Der „Moniteur“ hat 
bereits geſtern darauf hingewieſen, und heute ſpricht man davon, 
es ſeien von hier aus in dieſem Sinne Vorſchläge in Petersburg 
gemacht worden. — Es iſt für den Augenblick nicht wahrſcheinlich, 
daß außer den geſtern angezeigten Verſtärkungen nochmals neue 
Truppen nach Rom gehen. Man ging mit dem Plane um, ſoll 
ihn jedoch auf Vorſtellungen des engliſchen Cabinets hin vor⸗ 
läufig aufgegeben haben. Heute Morgens haben die zwei Schwa⸗ 
dronen Huſaren, welche für Rom beſtimmt find, Paris, wo fie in 
Garniſon ſtanden, verlaſſen. — Das Portefeuille Lamoricieres, 
welches, wie geſtern gemeldet, von Fanti aufgefangen worden iſt, 
ſoll ſehr compromittirende Briefſchaften franzöſiſcher Legitimiſten 
enthalten. Es ließen ſich daraus nicht allein ſehr injuridfe Beur⸗ 
theilungen der kaiſerlichen Politik, ſondern auch antifranzöſiſche 
Verbindungen mit Oeſterreich nachweiſen. 

— Der Diviſions⸗General Mollard, früher in der ſardini⸗ 
ſchen Armee, mit der Annexion Savoyens aber in die franzöſiſche 
übergetreten, iſt zum Adjutanten des Kaiſers ernannt und ſchleu⸗ 
nigſt nach Paris befohlen worden. 

— Der König von Sardinien hat, wie auch die Ernennung 
des Prinzen von Carignan zu ſeinem Stellvertreter in Piemont 
beweiſt, die Abſicht, längere Zeit von Turin fern zu bleiben. — 
Der Governolo, der am 27. September Trieſt, wohin er die 
öſterreichiſchen Kriegsgefangenen gebracht hat, verließ, bringt die 
Nachricht, daß in der genannten Stadt der Befehl angekommen 
ſei, die Rüſtungen im adriatiſchen Meere zu beſchleunigen. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich in den nächſten Tagen 


nach Compiegne. 2 
Italien. 


Turin, 1. Oct. Der König Victor Emanuel wird in Forli 
übernachten. Morgen wird Se. Maj. nach Ravenna abreiſen und 
ſich dort für Ancona einſchiffen. Die Bedingungen der Capitula⸗ 
tion von Ancona ſind noch nicht bekannt. Man hat in der Fe⸗ 
ſtung 140 Kanonen und 700,000 Franken gefunden. Briefe aus 
Neapel vom 27. Sept. melden die Bildung des neuen Cabinets. 

Ein Theil der ſicilianiſchen Deputatiou iſt in Turin an⸗ 
gekommen. 

— Farini will, wie erzählt wird, daß die Flotte Sardiniens von 
Ancona ih nach Gacta begebe, um den König anzugreifen; Cavour 
ſoll wieder der Anſicht ſein, man dürfe nicht ſo weit gehen. — Da man 
im Portefeuille Lamoricieres Brieſſchaften gefunden hat, welche auf eine 
Verſtändigung mit der legitimiſtiſchen Partei Frankreichs hindeuten, ſo 
dürfte dieſer Fang der Regierung noch weit angenehmer ſein, als die 
Gefangennehmung des Generals felbit- : 

— Der Verluſt von Cajazzo ift für Garibaldi um fo em⸗ 
pfindlicher, weil ohne deſſen Beſitz das rechte Ufer des Volturno 
nicht wohl zu behaupten iſt. Ohne Cajazzo iſt ferner Teano un⸗ 
haltbar und ohne Teanos Beſitz die Abſchneidung der Communi⸗ 
cation zwiſchen Capua und Gasta unmöglich. Garibaldi hatte 
alſo auf den erſten Blick erkannt, wo der Schlüſſel zu Capua 
liege; er war aber zu ſorglos oder zu ſehr mit hochfliegenden 
Projecten beſchäftigt, als daß er der Behauptung dieſes Punktes 
die ſchuldige Aufmerkſamkeit ſchenkte. Dem „Pays“ zufolge har 
ben die Königlichen Cajazzo nach dem nächtlichen Ueberfalle an 
allen vier Ecken angeſteckt und niedergebrannt. 

— Die telegraphiſchen Nachrichten aus der Umgegend von 
Rom lauten in hohem Grade bedenklich. Das Anrücken bedeuten 
der franzöſiſcher Verſtärkungen hat die Aufregung nicht beſchwich' 
tigt, ſondern verſchlimmert. In Rom herrſcht „eine große Gäh⸗ 
rung“, und von Bracciano, 30. Sept., wird gemeldet, „daß 
ſämmtliche Bevölkerungen des Sabinerlandes und Latiums ſich 
unter dem Rufe: „„Es lebe der König!““ erhoben haben“. Fer 
ner wird telegraphiſch berichtet: „Die Tiber-⸗Jäger haben die 
päpſtlichen Gendarmen in die Flucht geſchlagen und auf dem gan⸗ 
zen linken Ufer der Tiber die italieniſche Fahne aufgepflanzt. Die 
Bignone'ſche Colonne rückt weiter vor.“ Bracciano iſt der Markt- 
flecken, der zwiſchen Viterbo und Rom auf der rechten Tiberſeite, 
am gleichnamigen See liegt. 

— Die „Gazetta Ufficiale di Perugia“ veröffentlicht fol 
gende vom 10. September datirte Depeſche Lamoricierès an den 
Kriegs miniſter zu Rom, die im Telegraphen-Bureau von Spo⸗ 
leto von den Piemonteſen gefunden wurde: 

Wenn die Telegraphendrähte jede Nacht zerſtört werden, bald auf 
der einen, bald auf der anderen Linie, ſo iſt der Mangel des Kuriers 
am Sonntage eine wahre militäriſche Calamität. Es giebt Zeiten, wo 
man überall die Feldarbeit an Sonn⸗ und Feſttagen geſtattet, und ich 
glaube, daß die Zeit da iſt, wo Rom ſich daran gewöhnen muß, am 
Sonntage wie an Wochentagen Kuriere kommen und gehen zu laſſen, 
Ich verlange entſchieden, daß man dieſe Bigotterie abſchaffe, 
die eher des engliſchen Proteſtantismus würdig iſt und nur dazu dient, 
die Faulheit der Beamten zu unterſtützen. 

— Das zu Genua erſcheinende „Movimento“, Bertanis 
Organ, enthält einen Artikel, aus dem erhellt, daß die Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Cavour und Garibaldi Fortſchritte macht; wie den 
„Debats“ geſchrieben wird, beſteht Garibaldi nicht mehr auf dem 
Marſche nach Rom, auch würde er dem Einrücken piemonteſiſchet⸗ 
Divifionen ins Neapolitaniſche nichts in den Weg legen. 


Danzig, den 4 Oetober. 


* Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die Anſtellung des Directors 
Dr. Krah als Director, — die des ) r. Schaper, des Lebrers Brandt, 
des Oberlehrers Alexander Preuß als Oberlehrer, — die der DDr: 
Auumpel und Friedrich als Ordentliche Lehrer, und die des Lehrers 
Kislatis als Elementar⸗Lehrer genehmigt worden. 


* Das hieſige Aelteſten Collegium der Kaufmannſchaft hal 
an die Handelskammer zu Heidelberg in Beziehung auf die Auf 
forderung zur Berufung eines deutſchen Handelstages folgendes 
Antwortſchreiben überſandt: 

„In Verfolg unſeres ergebenſten Schreibens vom 14. huj. be 
ehren wir uns, der Großherzogl. Handelskammer nachſtehend un, 
ſere Vorſchläge hinſichtlich der zweckmäßigſten Vorbereitung des 
deutſchen Handelstages mitzutheilen. 

Die Uebelſtände, deren Abhilfe das Ziel des deutſchen Han“ 
delstages ſein muß, ſind überaus zahlreich, und es leidet keinen 
Zweifel, daß aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſeht 
mannigfache Anträge an denſelben gelangen werden. Schon jetzt 
hat die ſtändige Commiſſton des Preußiſchen Handelstages zu 
den Vorſchlägen der verehrlichen Großherzogl. Handelskammet 
ei ie beträchtliche Zahl neuer Gegenſtände hinzugefügt; and 
werden namentlich in dem, von uns erwünſchten Falle hinzutre 


fände ſich an den Berathungen betheiligen. Sollen nun die zu 

erwartenden Beſchlüſſe des Handelstages ſowohl in der öffentli⸗ 

hen Meinung, wie gegenüber den Regierungen der Einzelſtaaten 
practiſches Gewicht erlangen, der Art, daß überall auf deren 

Durchführung mit Nachdruck hingearbeitet werden kann, fo er» 

ſcheint uns ein Doppeltes dringend geboten. 

a 1) Es dürfen nur wenige, und zwar nur ſolche Gegenſtände 
auf die Tagesordnung geſtellt werden, für welche ein wahrhaft 
gemeinſames und zugleich dringendes Bedürfniß erweislich iſt, 
wie etwa das Münz-, Maß⸗ und Gewichtsweſen, die Verhält⸗ 
uiſſe des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs, die Durch⸗ 
führe und Flußzölle, die alsbaldige Einführung des vorbereiteten 
Handelsgeſetzbuchs und die Wahrung der gewonnenen Rechtsein⸗ 
heit durch einen gemeinſamen höchſten Gerichtshof. Nur in die⸗ 
ſen und einigen anderen Fragen ſteht gegenwärtig nicht allein ein 
Majoritätsbeſchluß von unzweifelhaftem Werth, ſondern eine ge⸗ 
wichtvolle und imponirende Einſtimmigkeit zu erwarten. 

2) Es müſſen alle Gegenſtände der Tagesordnung den ein⸗ 
zelnen Handelsvorſtänden zeitig vor dem Zuſammentritt des Han⸗ 
delstages angezeigt, und zugleich durch vorher ernannte Commiſ⸗ 
fionen fo gründlich vorbereitet ſein, daß die Plenarverſammlung 
ohne Zeitverluſt zur Hauptdebatte zu ſchreiten im Stande iſt. 

Zur zweckmäßigen Feſtſtellung und gründlichen Vorbereitung 
der Tagesordnung wird es nun nothwendig einer vorläufigen Or⸗ 
ganiſation bedürfen, an welcher es zunächſt noch gänzlich mangelt. 

Ein erſprießliches, des deutſchen Handelsſtandes würdiges 
Ergebniß läßt ſich eben nur erwarten, wenn dieſe Angelegenheit 
mit nachhaltigem Ernſt und ſorgſamer Ueberlegung in Angriff ge⸗ 
nommen wird, und der mit ſolcher Behandlung nothwendig ver⸗ 
knüpfte Aufwand von Zeit und Mühe dürfte keineswegs zu theuer 
erkauft ſein. 

In dieſem Sinne erlauben wir uns der Großherzogl. Han⸗ 

delskammer folgende Vorſchläge zu machen: 

1) Sämmtliche deutſche Handelsvorſtände werden aufgefordert, 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1861 ihre Vorſchläge hinſicht⸗ 
lich der auf dem Handelstage zu verhandelnden Gegenſtände 
dem einſtweiligen Vorort einzureichen. Später eingehende Ans 
träge werden nicht berückſichtigt. 

2) Dieſelben werden gleichzeitig erſucht, je 1 Deputirten behufs 
vorläufiger Organiſation des Handelstages zu ernennen, jedoch 
wird als zweckmäßig anheimgeſtellt, daß ſich mehrere Vorſtände 
über denſelben Deputirten einigen. 

3) Dieſe Deputirten treten Mitte Januar 1861 an einem gün⸗ 
ſtig belegenen Orte, etwa in Leipzig, zuſammen, und beſchlie⸗ 
ßen dort nach abſoluter Majorität: 

a. Ueber die Tagesordnung des Handelstages, nach ihrem 
Ermeſſen auf Grundlage der an den Vorort geftellten 
Anträge. 

„Ueber die Wahl der dieſe feſtgeſtellte Tagesordnung und 
die Geſchäſtsordnung für den Handelstag vorbereitenden 
Commiſſion von etwa 15 Mitgliedern, welche zugleich 
ermächtigt wird, nach ihrem Ermeſſen wiſſenſchaftliche Au⸗ 
toritäten und andere Sachverſtändige zuzuziehen. Es wird 
kaum erforderlich ſein, daß dieſe Commiſſton dauernd bei⸗ 
ſammen bleibt, vielmehr dürfte vorausſichtlich, nach münd⸗ 
licher Erledigung der Hauptpunkte, das Detail durch Cor⸗ 
reſpondenz erledigt werden können. 

„Ueber die Zeit und — falls bisher hierüber noch keine 
Einigung erzielt ſein ſollte — auch über den Ort des 
Handelstages, für welchen eine möglichft vollzählige und 
zahlreiche Vertretung ſämmtlicher Handelsvorſtände er- 
wünſcht iſt. N f 
4) Die Berichte der vorbereitenden Commiſſion find möglichſt zei⸗ 

tig vor dem Beginne des Handelstages den Handelsvorſtänden 
zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 

5) Die Koſten ſowohl der Vorbereitung, wie des Handelstages 
ſelbſt, werden durch Umlage auf die einzelnen Handelsvorſtände 
aufgebracht. 

6) Die Großherzogliche Handelskammer zu Heidelberg wird erge- 
benſt erſucht, als einſtweiliger Vorort ſich der Vorbereitung bis 

* Wahl der gedachten Commiſſion gütigſt unterziehen zu 

ollen. — 

Nur auf dieſem Wege erſcheint uns eine ſachgemäße und er⸗ 
folgreiche Wahrnehmung der Intereſſen des deutſchen Handels- 

andes möglich und erſuchen wir daher die Großherzogliche Han— 
delskammer, dieſe unſere Vorſchläge den übrigen Handelsſtänden 
zur geneigten Erklärung vorzulegen.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Aelteſten-Collegiums iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, dieſes Schreiben zugleich auch den übrigen Han⸗ 
delskammern und Handelsvorſtänden, ſowie der ſtändigen Depu⸗ 
tation des preußiſchen Handelstages zugehen zu laſſen. Ueber die 
übrigen Verhandlungen der geſtrigen Sitzung behalten wir uns 
den Vericht für die morgende Nummer vor. 

* In der geſtern ſtattgefundenen monatlichen Verſammlung 
des ſtenographiſchen Vereins gibt der Vorſitzende Nachricht 
Über einen Beſuch beim Schul- und Regierungsrath Herrn Wan- 
trup, wonach derſelbe ſich bereit erklären würde, aus den ihm 
zu Gebote ſtehenden Fonds den Verein zu unterſtützen, wenn ihm 
Meir ſtatiſtiſche Nachricht über die bisherige Thätigkeit und die 

litgliederzahl des Vereins zu Theil geworden. — Der neu zu 

eröffnende Curſus ſoll Mitte d. M. ſeinen Anfang nehmen, und 
wird das Nähere darüber durch die öffentlichen Blätter bekannt 
gemacht werden. — In Folge der neulichen Bekanntmachung der 
letzten Sitzung des Vereins haben ſich bereits mehrere Perſonen 
von Auswärts, darunter ſogar von Inſterburg aus, zur Erler: 
nung der Stenographie unter den ihnen vom Verein gebotenen 

Hilfsmitteln gemeldet. Es ſoll nunmehr durch Bekanntmachung 

in den öffentlichen Blättern Einladung an diejenigen Perſonen 
erfolgen, die ſich auf ſolchem Wege dieſe Kunſt aneignen wollen. 

— Nach von Berlin aus eingezogenen Erkundigungen wird den 
Mitgliedern das Nähere über Wett⸗ und Prämienſchreiben mit: 
getheilt und beſchloſſen, Anfangs Dezember das erſte Prämien- 

ſchreiben ſtattfinden zu laſſen. — Schließlich macht der Vor⸗ 
hende der Verſammlung die erfreuliche Mittheilung, daß die 

ebertragung der Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greſſes zu Elbing glücklich und zur Zufriedenheit beendigt iſt und 
nunmehr im Druck erſcheinen wird. 

+ Dem Freunde ſchöner Gegenden und fremder, interefjan, 
ter Städte iſt zwar heutzutage das Reiſen durch immer mehr ver⸗ 
olltommnete Communicationg- Mittel ſehr erleichtert, aber der 
wöſtenpunkt wird dabei manchen Reiſeluſtigen noch immer uner⸗ 

ünſchte Grenzen ſtecken. Dafür iſt ſeit einigen Jahren die Er⸗ 

dudung der Stereoſcopen eine gute Aushülfe geworden. Wenn 

Auch eine optiſche Täuſchung die gewünſchten Gegenſtände dem 
"ge fo vorgeführt weten, als ob man fie ſelbſt deutlich und 
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faßlich vor ſich habe, ſollte dies nicht bei der ernormen Erſparniß 
von Zeit und Geld ein genügender Erſatz fein? Die Stereo- 
ſcopen-Sammlung von Gießen, welche gegenwärtig im Ger 
werbehaus gegen ein ſehr geringes Eintrittsgeld zu betrachten iſt, 
führt uns in die bekannteren deutſchen Gauen, nach Frankreich 
und Spanien, und das Alles in einer halben Stunde. Die Aus⸗ 
wahl dieſer Bilder iſt als eine im Ganzen recht paſſende anzuer⸗ 
kennen. Die für das Stereoſcop günſtigen Objecte, wie Architec⸗ 
turen, Skulpturen, Felsformationen ſind dabei ganz beſonders be⸗ 
rückſichtigt, und einige derſelben, wie z. B. der Kuhſtall, ein Mo⸗ 
tiv aus den Pyrenäen und vor Allem ein Stück ſchneebedeckter 
Gletſcher, machen einen überraſchenden Eindruck. Zur Beſichti⸗ 
gung ſind beſonders die Abendſtunden zu empfehlen. 

+ Auf dem Langen Markte, in dem ehemaligen Joſty'ſchen 
Locale, iſt ſeit ein paar Tagen eine neue, recht elegante Condi⸗ 
torei von à Porta, Compagnon des alten Sebaſtiani, eröff⸗ 
net worden. 

** Geſtern Abend wurden die Wintervorträge im Verein junger 
er durch den Vorſtand deſſelben Herrn Dr. Kirchner eröffnet. 
Derſelbe hielt in einer humoriſtiſchen und launigen Auseinanderſetzung, 
welche ſich an einige Artikel über mehrere dem Deutſchen hinlänglich 
bekannte Begriffe „Phlegma“ und „Philiſterthum“ knüpfte, dem jungen 
Verein einen treffenden „Spiegel“ vor. Das Bild, welches in dieſem 
Spiegel erſchien, war allerdings kein ſehr ſchmeichelhaftes. Um ſo 
mehr Veranlaſſung, daß es Beachtung finde, und daß Jeder das Sei⸗ 
nige thue, um es zu verſchönen. Der Beifall, welchen der Vortrag 
fand, war ein Beweis für die Wahrheit und Wirkung deſſelben, und 
wir wünſchen, daß dieſelbe recht nachhaltig ſein möge. — Nach dem 
n wurden noch mehrere eingegangene Fragen verleſen und 

1 . 

* Bei der am 16, d. M. beginnenden Schwurgerichtsſitzung kom⸗ 
men folgende Anklagen zur Verhandlung: am 16. gegen den Tiſchler⸗ 
geſellen Carl Franz Boſchek von hier wegen verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im mehrfachen Rückfalle; am 17.: 1) gegen Gebrüder Var. 
mann, Alexander und Ernſt Theodor Riewald wegen verſuchten Rau⸗ 
bes; 2) gegen die Arbeiter Auguſt Wilhelm Sonntag und Carl Mi⸗ 
chael Schramowski wegen ſchwerer Erpreſſung; am 18.: gegen Martin 
Bialk und Müller Auguſt Taube aus Kl. Piasnitz wegen Meineides; 
am 19.: 1) gegen den Bäckerburſchen Sielaff wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls; 2) gegen die verehel: Schloſſergeſell Weiß wegen Verleitung 
zum Meineide; am 20.: gegen den Hofbeſizer Joſeph Staroszik aus 
Kladau wegen wiſſentlichen Meineides; am 22. u. 23.: gegen die Kauf: 
leute Moriz und Louis Fiedler von hier wegen betrüglichen Bank⸗ 
rotts; am 24.: gegen die Arbeiter Lau und Lange wegen ſchwerer 
Körperverletzung, die den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat; 
am 25.: gegen die Arbeiter Minga und Jablonski wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle. | 

* Königsberg, 3. October. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten genehmigte die Verſammlung auf Antrag des 
Magiſtrats die Summe von 950 Thlrn. für Einführung des 
Turnunterrichts bei den hieſigen höhern Schulanſtalten. Mit 
dem früher von den Stadtverordneten gemachten Vorſchlag, den 
Zinsſatz bei der Sparkaſſe auf 3 ¼ pCt. zu erhöhen, konnte ſich 
der Magiſtrat nicht einverſtanden erklären. Nach Anhörung der 
verſchiedenen Gründe wurde beſchloſſen, den Zinsſatz fortab auf 
3 pCt. zu normiren. — Der Prinz: Regent hat der Schützengilde 
zu Barthen eine prächtige Fahne zum Geſchenk gemacht, die in 
dieſen Tagen dort eintreffen wird. — Die Verbindung Pillaus 
mit Königsberg durch eine Chauſſee iſt in Kurzem vollendet, das 
Project der Eiſenbahn iſt deshalb aber nicht aufgegeben, ſondern 
wird fortdauernd lebhaft betrieben. Die Verbeſſerung der Waſ⸗ 
ſerſtraße hält hiermit gleichen Schritt. Zwei Dampfbagger, in 
Begleitung von 24 Prahmen, arbeiten ununterbrochen, ſind vom 
Ausfluß des Pregels ab mit 3 Meilen fertig, und werden 1862 
eine Fahrſtraße von 16 Fuß Tiefe und 200 Ruthen Breite, die 
durch ſchwimmende Zeichen marfirt werden wird, für Schiffe bis 
zu einer Tragfähigkeit von 200 Laſten hergeſtellt haben. Jeder 
Bagger befördert in 24 Stunden 500 Schachtruthen Erde und 
Moder zu Tage, die durch die Prahme in der Nähe des Haff- 
ufers verſenkt werden. Das ganze Unternehmen geſchieht durch 
das Vorſteheramt unſerer Kaufmannſchaft. 

» Tilſit, 3. October. Die Mitglieder der engliſchen Com⸗ 
miſſion, welche ſich über den Bau der projectirten Zweigbahn 
zwiſchen hier und Inſterburg an Ort und Stelle informiren 
wollten, ſind behufs Weiterführung der Königsberger Bahn nach 
dem Angerburger Kreiſe abgereiſt, um ſich eine vorläufige Anſicht 
der dortigen Gegend zu verſchaffen. Die Anlage der hieſigen 
Zweigbahn iſt zwar noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, kann aber als 
beſtimmt angenommen werden. Die Richtung der Bahn iſt über 
Szillen und Aulowöhnen projectirt. Hier ſowohl, wie in Inſter⸗ 
burg find Comités eifrig bemüht, das Project baldmöglichſt zu 
realiſiren. a 

* Culm, 3. October. Als Abgeordneter zum Provinzial⸗Landtage 
iſt der Kreisdeputirte Raabe, als Stellvertreter Landrath a. D. von 
Loga und Rittergutsbeſitzer von Chrzanowski gewählt worden. 


Pörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4. October. Aufgegeben 2 Uhr 53 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 
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Produktenmärkte. a 
Danzig, den 4. October. Bahnpreiſe. ) 
Weizen alter bunter und heller, fein u. hochbunter 128/29 —131/338 
nach Qual. von 1073/7110—115/117% 99} friſcher hell und feinbunt, 
wenig krank 124,27.—128/716 nach Qual. von 90/95—973/103% Ge; 
friſcher bunt und hellbunt, mit Auswuchs 117/20 —124½6 8 n. Qual. 
von 67/75 89/0 Ker 
Roggen nach Qualität für ganz trockenen u. ſchweren u. leichten feuch⸗ 
ten kranken 59—54 9% Yor 1258. 8 
Erbſen weiche u, harte ſehr ſchöne nach Qual. von 53/51—65 m 
Gerſte friſche kleine 98,100— 102/48 v. 42/45—46/48 9/5, gr. 103/1088 
ufer von 23 24 
afer von 23/24—26/27 are 
piritus heute 177 72 5.6000 Tr. bez i jule 
Getreide: Börse. Wetter: klar ſehr ſtürmiſch. Wind NW. 
Unſer heutige Börſenmarkt eröffnete matt, und obgleich Inhaber 
bereitwillig zu den alten Preifen verkaufen wollten, konnten nur all⸗ 


mählig und mühſam ca. 60 Laſten Weizen friſcher Zufuhr unterge⸗ 
bracht werden, wofür Preiſe ſich eher zu Gunſten der Käufer ſtellten. 
Bezahlt wurde für 123 7 ordinair bunt ZZ, 516; 124, 125, 126 8 
bunt mit Auswuchs ZZ. 540, 545 bis 2. 555; 126 weißfarbig 
aber matt, mäßig krank . 570, 126/78 ſehr hellfarbiger desgl. . 
585; 128/9% fein hellbunt ziemlich geſund . 595; 1314 hochbunt fein 
aber 1 1 viel Keim und Auswuchs etwa 605. ö 

. oggen ZZ. 354, , 351, A 548, f 345 Ya 1258 je nach Qua⸗ 
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1024 kleine Gerſte 
Weiße Erbſen, trocken, bedangen „Z 380, 
Spiritus 17% 4. der 8000 % bezahlt. Im Detail fol & 18 bes 
dungen worden ſein. 2 
Berlin, 3. October. Wind: von Nord⸗Weſt nach Süd⸗Weſt. 
Barometer: 28%, Thermometer; 14 +, Witterung: bevedt und kühl. 
Weizen Ye 25 Scheffel loco 74 — 88 nach Qualität. — 
Roggen Jr 2000 2 loco 49 — 50 , do. October 49% — 49% 
M bez. und Br., 49% Gb., October November 485 — 48: — 487 
Re. bez., 481 Br., 48% Gd., November⸗Dezember 47—47% 455 bez. 
und Gd., 472 Br., Dezember⸗Januar 47 % bez. und Gd., 4 3 
Br., r Frühjahr 45 — 46% g bez. und Br., 467 7. Gd. — 
Gerſte r 20 Scheffel große 40 — 47 A — Hafer loco 25— 
29 , Jer 1200 8 October 26 bez. und Gd., do. October⸗No⸗ 
vember 253 bez. und Gd., November⸗Dezember 257 3. Br., 
Seübjabr 25% Ag. Br., 25 Gd., Mai⸗Juni 25% 9% bez. 
üböl Yr 100 Pfd. ohne Faß loco 111½½ 46. bez., 11% 
Br., 113 — 113 & bez., Br. und Gd., October « November 11% 
9. bez., Br. und Gd., November⸗Dezember 115—111/.4 
At bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 114; . bez. und 
„115 Gd., — geübjahr 124—12½ K bez., 123 Br., 12% Gd. 
Leinöl der 1008 ohne Faß loco 11½ . 


u, Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 171%, & bez., October 
173—17% % bez. und Gd., 173 Br., do. October⸗November 17% 


—17% % bez. und Gd., 17% Br., do. November: Dezember 17% 
. bez, r. und Gd., do. Dezember-Jamıar 17% t bez., Br. und 
Gd., April⸗Mai 1717 „ bez. und Gd., 1745 Br. 
EOFaUEENEN, den 4, W Wind: WSW. 
A. Cormack, Alert, Leith, Getreide. 
Angekommen: 
N. Hanſen, toenbe Brödre, Gefle, Ballaſt. 
M. Jörgenſen, Libra, Hamburg, Stückgut. 
G. H. Vekkering, Ulrike, Loſſiemouth, geringe. 
8. owgezo, George, Cronſtadt, Ballaſt. 
A. Erichſen, een N 9 . 
L. Södergren, Löparen isby, alk. 
Den 4. October. Wind: WSW. 
C. A. Raſch, London, London, Ballaſt. 
J. Oltmann, Barbara Jonker, Wick, eringe. 
M. B. Riches, Swanland, ull, tückgut. 
O. Klevenow, Graf Hahn Baſedow, Roſtock, Ballaſt. 
S. Fock, Providentia, ick, eringe. 
x Olthoff, Abeldina, Eckernförde, Ballaſt. 
Albers, Ida, Bremen, Stückgut. 
N Mey, Effort, Helſingfors, Ballaſt. 
C. Ziepke, Richard, Belfaſt, = 
Von der Rhede gejegelt: 
C. A. Runge, Michael. 


Im Ankommen: 
1 Bark, 3 Briggs, 3 Kuffen. 


Thorn, den 8 October. Waſſerſtand 1’ 5, 


romauſ: 
C. Poris, Gebr. Friedeberg, Magdeburg, Warſchau, Cichorienwurzeln. 
S. Arendt, A. Andro, Szimanski u. bee Petſchow u. Co., 
N anzig, Warſchau, geringe. 
Schwandt, Strauch u. F. Müller, R. Wendt, Danzig, 0 arſchau, 
eringe. 


Schmidt, S. Hirſch, Danzig, Warſchau, Heringe. 
L. Müller u. J. Bicow, Kofenftein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, 


5 eringe. 
Geisler, Düppner, Zeitz, J. Redmann u. 97 180 . Böhm u. Co., 
a 
anzig, 


Danzig, Sau . 
Alex. Kühl, A, Steller u. E. Heyder, diverſe arſchau, Gut. 
R. Budach, diverſe, San s Warſchau, Gut. 
C. u. J. Schulz, Graßmann, Wedell u. Murawski, Böhm u. Co. u. R. 
Wendt, Danzig, Warſchau, Heringe. 
15 Beſeler u. E. Oſt, W. R. Hahn, Danzig, Warſchau, 8 
omaſzewski u. Lüben, A Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen 
, 5 u. Eiſenwaare. 
A. Spiung u. J. Meyer, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
W. Friedrich u. E. Witt, Riemeck u. Co., Danzig, Warſchau, Kohlen. 
A. Teſchner u. Zlotowski, Kas, Weeſe, — — — 
M. Pilkowski, L. H. Goldſchmidt's Söhne, — . = 
Lindemann, Köhler, Zurawski u. Chr. Sandar, Roſenſtein u. H., Dan- 
. zig, Warſchau, Kohlen. 
D. Jahnke, Ferd. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
J. Walenzichowski, A. Wolffheim, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Neumann, Hahn u. zöplig, danzig, Warſchau, Heringe u. Baumwolle. 
Joh. Lange, Hoffmann, Steinberger, A. Kabel, Golland, C. Doritz, 
W. Bumke, A. Höhne, J. Liedtke, A. Voigt, Tübbide, 
G. Riemann, A. u. L. Thormann, A. Halle, G. Grasnik, 
C. Hauer, A. Klotz, D. Hoch, H. Liepelt, L. Leß, J. Mal⸗ 
Ion, Ferd. Wegner, A. Zielinski, F. Muhme, J. Krayſel, 
G. Bölke, Buchholz, C. 1 ul. Krupp, R. Krupp, 
Joh. Krupp, M. Malm M. Nuczkowski, G. Erdmann, 
W. Steinke, A. Muhme, Ihlau u. Schröder, F. Böhm u. 
N R. Wendt ꝛc., Danzig, Warſchau, Heringe. 
C. Ciehm, W. Richter u. E. Kuſchike, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Fr. Hempel, diverſe, Danzig, Warſchau, Soda u. Reis. 


5 Frachten. 
Danzig, 4. October. London 3 s 6 d d Quarter Peizen, 
18 s dir Load Balken und Mauerlatten. Oſtküſte Englands 3 3 d, 
38 6 d Yr Dr, Weizen. Grimsby 16 ide Load Balken u. ⸗Sleeper. 
Kohlenhäfen 3 s Yar Or. Weizen. Engliſcher Canal 4 s Yar Dr. Weizen. 
Amſterdam & 18 bat Court. r Laſt Roggen. Souton 86 fres. 
u. 15 % er Laſt Holz. 
Fondsbörſe. 
Berlin, 3. October. 
Berlin-Anh.E.-A. 1133511238. Stastsanl, 56 1014 B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 108 G. do. 53 —B. 934 G. 
Berlin Potsd.-Med —B. 1303 G [Staatsschuldsch. 87 B. 864 9 
Borlin-Stott. Pr.-O. — B. 9930 Staats-Pr.-Ani. 116% B. 11558. 
do. II. Em. 85% B. 85% @. Ostpreuss, 'Pfandbr. — B,82% & 
do. III. Em. 85%B. —8. Pommersche 3% do. 87 B. 8738. 
Overschl. Litt. A. u. C. — B — G. Posensche do. 47 — B. 10033. 
do. Litt. B. — B. — 6. do. do. neue, — B. 90% fl. 
Oesterr.-Frz.-Sth. 129 B. — G6. Westpr. do. 34% 84 B. — . 
Inak. b. Stgl. 5. A. — B. 91 6. do. 4 4 91% 8. 914 G. 
de. 6. A. 1023 B —3 Pomm. Bentenbr, — B. 945 6, 
Russ.-Poln. Sch.-Obl 8348.824@. Posensche do. 92% B. — 8. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93 B. 92:4. [Preuss. do. 945 B. 933 8. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 224 G. Preuss. Bank-Anth.— B. 126 6. 
Pfdbr. i. S.-R. 8733. 86% @. Danziger Privatb. — B. 84 4, 
Part.-Obl. 500 fl. 914 B. 905%. [Königsberger do 84 B. 83 6 
Freiw. Anl. 101 B. 100% 6. Posener do. — B. 76% 6. 
5 Staatsanl. v. 59. 105% B. 10450 Dise.-Comm.-Anth. 81%3. 80% 8. 
Stastsanl. 5% 4,86 1014 5 1000 Ausl. Goldm. a 5 , 1098. 10816. 
Danzig, den 4. Oetbr. London 3 Mon. £ Sterl 6. 16% Br., 
6,16% bez. Hamburg kurz 149 B., 2 Mon. 1495 B. Amſterdam 2 M. 
141 B., 1405 bez. Staatsſchuldſcheine 87 B. Weſtpr Pfandbriefe 33% 
837 B., do. 44 913 B. Preuß. Rentenbriefe 937 B. 93% bez. 
... 7 5 
Eingeſandt! Für die Herren Geſchworenen! 
Die in der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berlin erſchienene 
Inſtruction für Geſchworene von einem practiſchen Juriſten 
giebt den Herren Geſchworenen unter 0 0 0 von Beiſpielen 
eine practiſche Anleitung zur Ausübung ihres Berufes, und ſei 
ſolche ſomit allen Geſchworenen beſtens empfohlen. Vorräthig bei 
f eon Saunier, 


Heute früh wurde meine liebe Frau, geb. ad 


Klewitz, von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 4. October 1860. 
Carl Focking. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in St. Albrecht, 
1 Meile von Danzig auf der Danzig - Dirſchauer 
Kunſtſtraße gelegen, ſoll vom 1. Januar 1861 ab 
verpachtet werden. Hierzu ſteht auf 


Sonnabend, den 3. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale Termin an, zu dem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in unferer Registratur, 
fo wie in den Dienſt⸗Locglen der Königl. Steuer: 
Aemter zu St. Albrecht, Carthaus und Neuſtadt in 
55 gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden 
önnen. 

Von den Licitanten hat jeder eine Caution von 
500 Thlr. im Termin baar einzuzahlen. 

Danzig, den 1. October 1860, 


Königl: Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Ry dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns Carl Wilhelm Gießmann hieſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf 


den 6. November c., 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗ 
Rath Haack im Terminszimmer Nr. 2 anberaumt 
worden. N 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaßßenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
Herr Juͤſtizrath Beſthorn zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt iſt. 

Danzig, den 23, September 1860, 2 

Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


673 Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

„Das dem Tabaksfabrikanten Auguſt Securs ge⸗ 
hörige zu Graudenz in der Thorner Straße unker 
der Hypotheken⸗ Nummer 261 und 262 belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge⸗ 
bäude, Stall und Speicher, abgeſchätzt laut der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau III. einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 9207 . 13 Gr. 11% l., ſoll im 


Termine x 5 
den 15. April 1861, 
Vormittags 12 Uhr, ; 
an der Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. N 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Graudenz, den 17. September 1860. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Auf der Königlichen Marine⸗Werft ſollen un⸗ 
brauchbare Schiffs⸗Inventorienſtäcte, ſowie Werk⸗ 
ſtatts⸗Abfälle, letztere beſtehend in: 

2126 Pfd. altem Kupfer, 


[672] 


[675] 
[640] 


333 „ Kupfer: und Meſſing⸗Abfälle, 
445 „ Eiſenſpähne, 
131 „ Eiſenblech, 
8345 ¾% „ Schmiedeeiſen, 
548 „ Gußeiſen, 
975 „ Bleiaſche 
900 „ Segeltuch⸗Abfalle, 
und 437 altem Tauwerk, 


im Wege der Auction gegen fofortige baare Bezah⸗ 


lung am 
Dienſtag, den 16. October er., 
Vormittags 9 Uhr, 
verkauft werden. 

Das Verzeichniß der unbrauchbaren Inventa⸗ 
rienſtücke kann während der Dienſtſtunden bei uns 
eingeſehen, oder in Abſchrift gegen Copialien⸗Ver⸗ 
gütung von uns überſandt werden. 

Danzig, den 1. October 1860. 


Königl. Werft⸗Magazin⸗Verwaltung. 
Gerichtliche Auction. 


Dounerſtag, deu 11. October d. J., von 
Vormittags 9 Uhr ab, ſollen Breite Straße No. 11 
die zur Oehler'ſchen Concurs⸗Maſſe adden 
Bücher, u. A. im Gymnaſium und in den ſtädtiſchen 
Schulen hier eingeführte Schulbücher, ſo wie eine 
Leihbibliothek von ca. 360 Bänden neuerer und, be: 
liebter Werke, ferner eine Partie Muſikalien und 
Schreibmaterialien ꝛc., meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung durch Herrn Auctions Commiſſarius 
Clement verkauft werden. 

Marienwerder, den 1. October 1860. 


Der Verwalter der Oehler' ſchen 
Concurs-Maſſe. 


Die diesjährige landwirthſch. 


Producten-Ausſtellung 


des landw. Vereins zu 1 und der mit dem⸗ 
ſelben verbundenen Verſuchsgärten wird 


a am 10. und 11. October e. 
im Vereinslokale zu Hohenſtein ſtattfinden. — Bei 
ver Neichhaltigkeit des vorhandenen Materials 
verſpricht die Ausſtellung ſehr intereſſaut zu 
werden, und erlauben wir uns die Herren Land⸗ 
wirthe und Freunde der Natur und Land⸗ 
wirthſchaft hierzu ergebenſt einzuladen. 
Anmeldungen landw. Erzeugniſſe, die noch von 
auswärts der Ausſtellung einverleibt werden ſollen, 
nimmt bis zum 9 October der unterzeichnete Vor: 
ſtand dankbar entgegen. 
Hohenstein, den 24. September 1860, 


Der Vorſland des landw. Vereins | 
zu Hohenſtein. 
Ad. eee ji Schwartz. 


gegeben von 


Frau Schneider-Dolle 


und de: Violinvirtuosen 


Herrn George Japha, 
Sonnabend, den 6. Delober 1860, 


im Apollo-Saale des früheren Hotel du Nord, 
Abends 7 Uhr. 


m ra an 


PROGRAMM. 


. Fantasie über Motive aus „Othello“ von Rossini, comp, von Ernst und vorgetragen 
vom Concertgeber. PER 

. Recitativ und Arie: Abscheulicher ete., aus „Fidelio“ von Beethoven, Gesungen von 
der Concertgeberin. 

. Reminiscences de „Don Juan“, Fantasie comp. von F. Liszt, gespielt von Herrn 
L. Haupt, 

„ Chaconne für die Violine allein von J. S. 


A b.) Zwei Lieder. Gesungen von dem Opernsänger Herrn Jansen. 

. Recitativ und Arie: Zuge nicht, du den ich liebe (Non temer amato) von W. A. Mo- 
zart, Gesungen von der Concertgeberin. f 
. Romanze 'G-dur für die Violine von L. v. Beethoven. Gespielt vom Concertgeber. 
. a) „Allnächtlich im Traume“, Lied comp. von Rob. Schumann. 34 
b) „Büchlein, lass dein Rauschen“, Lied von Curschmann. Gesungen von der x 

Concertgeberin. 5 

. Variationen über ein russisches Thema, comp. von Ferd. David und gespielt vom 
Concertgeber. 


> 


Bach. Gespielt vom Concertgeber. 


Die Begleitung der Gesänge hat Herr Capellmeister Denecke frenndlichst zu 


übernehmen die Güte gehabt. 7 (| 
von | | 
gr. 


Reiſedecken, Plaids, 


Jug 


Nach Eingang der in Leipziger Meſſe eingekauften 
Waaren bietet mein Lager die größte Auswahl in modernſten 
Stoffen für Herbſt⸗ und Winter⸗Kleidungsſtücke. Preiſe billigſt 
und feſt. | 


F. W. Puttkammer. 


Herren = Anter = Kleider. 


Schlipfe, Cravatten, 
eee qun 


-- Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct vn Hamburg nach New- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Elammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Passage: I. Cajüte Pr. Crtœ% 15, I. Cajüte Pr. Crtσ I, Zwischendeck Pr. Ctrœπ 80 


Beköstigung inclusive. ! 7 
Die Expeditionen finden regelmässig am H. und 155. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
> 8 


am 1. October und 1. November nach New- Tork. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


August 
5 Hamburg, Admiralitäisstrasse No. 37, 


Schiffsmakler. 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


trüge bevollmächtigte General-Agent 


Rang und 


tags 10 Uhr, werde ich auf gerichtliche Verfügung 
der 5 . zu Hochſtrieß 6 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlun { g 
gutem Zuftande und find für Brennereien anwendbar. 


1062 


II. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


. WR A Eh, 


Für Landwirthe. 


g Norwegiſchen Fiſch- Guano, 
laut Analyſe des Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tha⸗ 
rand, ganz beſonders zur Anwendung auf Winterung 


geeignet, empfiehlt 


Richard Dühren, 


(639 Brodbänlengaſſe 5. 


Dach⸗Stein⸗Pappen 
von Stalling & Ziem, welche von den Negie⸗ 
rungen zu Frank urt a. O. und zu Liegnitz 
geprüft und fenerſicher befunden worden find, 
ſich auch nach mehrjähriger Anwendung gut be⸗ 
währt haben, empfiehlt 
der Zimmermeiſter Mersdor il, 
1565) Danzig, am Buttermarkt Nr. 11. 


— — — — 


Ich wohne N gaſſe No. 49. 


Lan 
Sanitäts ath Dr. Glaser. 


— — ͤ — — 


Prima⸗Kartoffelmehl, verſteuert auch un: 
verſteuert bei 
h Wilhelm Käſeberg. 
Sterestopen⸗Ausſtellung 


im 
SCH Gewerbehaufe FE 
9 Zweite Abtheilung mit 80 Anſichten. 
2 Dieſe Abtheilung übertrifft die erſte und bleibt 
nur kurze Zeit ausgeſtellt. 
Es ladet ergebenſt ein 


J. Giessen. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehülfe wird 
geſucht und kaun eat eine dauernde Con- 
dition antreten. Gefällige Adreſſen unter 
No, 1 b. der Danziger Zeitungs⸗Exped. 


[664] 


Bei Beginn des neuen Schulſemeſters em⸗ 
pfeblen wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten dc. 


in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. 
LEON SAUNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [645] 


= 


Soeben traf in Unterzeichneter ein: 


Quartier⸗Liſte der 
Königlich Preuß. Armee 


und Marine für das Jahr 1860. Nebſt den 
Anciennitäts⸗Liſten der Generalität und Stabs⸗ 
Offiziere. Preis 1 Thlx. 5 S 


Kabus’sche Buchhandlung 


(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 
Auction zu Hochſtrieß. 


Freitag, den 19. October 1860, Vormit⸗ 


Fäſſer, 3 Bottige, 1 Quetſchmaſchine, 
1 Waſchtrommel, 1 Roßmühle und 1 De⸗ 
eimalwaage 


verkaufen. Die Geräthe befinden ſich in 


Joh. Jac. Wagner, 


Auktions⸗Commiſſarius. 


Redigirt unter Berantwwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von H. W. Kafımann in Danzig, 


| 


| 
\ 


| 
| 


i 


chthändler und Weinbergsbeſitzer hinzuzufügen, ift 
1 unnöthig, nur iſt Ednard nicht wenge. ) 
NB. Herr C. W. H. Schubert in Danzig, Hundegaſſe 15, nimmt Beſtellungen und Gelder für mich entgegen. 


[682] 


Beſte Grünberger Weintrauben 
empfiehlt täglich friſche Sendung. Dr. Wollfs 
Auweiſung zur Kur gratis, f 


C. W. U. Schubert, Bundegusse 15. 


Ein tüchtiger Verkäufer für ein hieſiges Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft, h 
ein Buchhalter für ein hieſiges Herren: Gars | 

deroben⸗Geſchäft, 
zwei tüchtige Kellner für eine feine Neſtau⸗ 

ration 
werden ſofort verlangt durch 
Eduard Berger, 

[676] Bromberg. 


. 
Weiß Lokal am Olinaerthor.d 
Morgen Freitag, den 5. October: 


N Abend-Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 2% r pro Perſon. 
+ P ahl. > 
SITE 


II 


' STADT-THEATER IN DANZIG. 


— — 
Donnerſtag, den 4. October. 
1. Abonnement No. 12, 


Der Sonnwendhof. 


Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten von Mofenthal. 


Breitag, den 5. October. 
1. Abonnement No. 13. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe, von Lichtenſtein. ; 
Muſik v. Meyerbeer. 
d Raoul — Herr Franke⸗Caſtelli vom Groß: 
herzoglichen Hoftheater zu Weimar als erſte Gaſtrolle. 
Anfang 63 Uhr. : 


R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 3. u. 4. Octbr. 

1 Haus: Rittergutsbeſ. Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau, Gutsbeſ. Siegfried n. Gem. a. 
Carben, Kauft Haaſe a. Remſcheid, Schierach a, 

agdeburg, Wintzer a. Iſe lohn, Wolff a. Berlin. 

BHötel de Berlin: Rieg.⸗Präſ. v. Selchow a. Frank- 
furt a. O. Hauptm. v. Böhn n. S a. Stolp. 
Gutsbeſ. v. Stoſſ a. Malgewo, Kanikowski n. Jam. 
a. Polen. Fabrikant Winterling a. Berlin. Capt. 
Schmitt a. London. Kaufl. Werder a. Harburg, 
Stückfuß a. Braunſchweig, Gehring a. Frankfurt 
a. O. und Haſſelbach a, Ruhrort, Geh.⸗ Rath 

Farthebring a. Haag, Titular-Rath Michaleſi a, 
etersburg, Kaufm. Karwes a. Leyden, Fabritbeſ. 
ngelmann a. Konebeck. 

Hötel de Thorn: Bürgermeiſter Knoff a. Neu⸗ 
teich, Apotheker Germershauſen a. Alsleben, Rent, 
Liebert n. Pang a. Zeiz, Gutsbeſ. Sielmann a. 
Simonsdorf, Wilhelm a. Mielenz, Kaufl. Min⸗ 
gram, Lelm, Wennhake u. Gollum a. Hamburg, 
Wunderlich a. Stettin, Maler Müller a. Elbing, 
Deconom Kleiſt a. Magdeburg. f 

Walters Hotel: Pr.⸗Lieut. a. D. Baron v. Zeuner 
n. Gem. a Berent, Rent. Hering n. Gem. a: 
Carthaus, Gutsbeſ. v. Below n. Gem a. Neu: 
Jogelow, Faverau a. Damerau, Lehrer Schmidt 
d. Danzig, Fabrikant Münnich a. Chemnitz, Land⸗ 
wirth Knuht a. Choidz. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Scheller n. Fam. a. 
Uscz, Schacht a. Magdeburg, Geiger a. Stettin, 
lehmann a. Berlin, e Schlomka a. 
Sterbeninn, Fließbach a. Curow, Freiherr Hiller 
v. Gärtrungen n. Fam, a. Klonia, Gutsbeſ. Ger⸗ 
ner a. Wölfelin, Fabrikant Lange a. Ottmachau, 

üttenbeſ. Putzbach a. Gleiwitz, Frau Töpfer n. 

ochter a. Leipzig, Paſtor Heumann n. Gem. a. 
Marienau, Prediger Heumann n. Fam. u. Stadt⸗ 
kämmerer Doring a. Neuteich, Kreisricht. Skopnick 
a. Bromberg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Eiſen⸗ 
tädt a. Stuhm, Stahl a. Chemnitz, Meierfeld a. 

erlin, Hauptmann Dieſtel a. Danzig, Oeconom 
Stumpf a. Marienburg. 

Hotel d'Oliva: Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, 
Schmidt a. Elbing, Ludhaus a. Remſcheid, Gro 
a. Elbing, Gutsbeſ. Piepkorn a. Karvenbruch. 

Hotel St. Petersburg: Kaufm. Bähr n. Gem. 
a. Frauenburg. Apokh. Kaul a. Frauenburg. 
Schauspiel. Fräul. Körner u. Krügler a. Wien. 
Kaufl. Müller u. Peglo a. Marienburg, Apothek. 
Elsner a. Stettin, Werſo a. Warmbrunn, Oberst 
Lieutenant a. D. v. Laſo n. Fam. a. Zoppot. 

Deutsches Haus: Kaufl. Kühl a. Zoppot, Evert 
a. N Schicke a. Neuenburg, Oelkers 
a. Neuſtadt, Schiffscapt. Lehmann a, Berlin, La 
budda a. Putzig, Rent. Günther a. Marienburg, 
Grenz a. Zoppot, Commis Lübeck a. Oliva, Fräu 
Schmidt a Schönort, Bahnh.⸗Reſtaur. Hauer a. 
Dirſchau, Lehrer url u. Limperg a. Neu⸗ 
dorf, Gutsbeſ. Manski a. Stolp, Primaner Pa⸗ 
night a. Danzig. z 

. d 


* 2 Barom,« Therm. 

S Sar. Feen Wind und Wetter. 
ITT 
3 4 335,82 10,4 [W. ruhig; ganz bezogen. 


4.8 ia 7,8 W. ſturmiſch; bübige Luft, Ze. 
12 533,18 nit durch ee 


| 10,2 do. do. 
„EPT 


